
Bahnsteig muss verlängert werden
Neue batteriebetriebene Züge sind mit bis zu 114 Metern zu lang für den Haltepunkt in Schloß Neuhaus

Von Dietmar Kemper

SCHLOß NEUHAUS (WV). Von
2028 an sollen batteriebetrie-
bene Züge auf der Sennebahn
(RB 74) fahren. Für sie ist der
Bahnsteig in Schloß Neuhaus
aber zu kurz und zu niedrig.
Damit der Bahnhof nicht ab-
gehängt wird, gibt es laut
einer Machbarkeitsstudie
drei mögliche Lösungsva-
rianten.
Über die drei Varianten in-

formierte Markus Rümke
vom Zweckverband Nahver-
kehr Westfalen-Lippe (NWL)
am Dienstag die Mitglieder
des Bezirksausschusses
Schloß Neuhaus/Sande. Ak-
tuell sei der Bahnsteig am
Haltepunkt zwischen der
Hatzfelder Straße und dem
Schatenweg 105 Meter lang,
die Fahrzeuge der neuen Ge-
neration kämen aber auf et-
wa 114 Meter, erläuterte
Rümke. Als einen Grund für
die größere Länge nannte er
die Ergebnisse von Crash-
tests.
Zwar ist es laut Verwaltung

und NWL unter bestimmten
Bedingungen möglich, dass

ein Zug vorne und hinten
über den Bahnsteig hinaus-
ragt, aber in jedem Fall müs-
sen alle Türen nutz- und er-
reichbar sein. Zudem sind
fünf Meter Reserve für den
Fall einzukalkulieren, dass
der Zug ungenau hält. Von
der ersten bis zur letzten Tür
seien es 94 Meter, rechnete
der Vertreter des NWL vor. Er
machte deutlich, dass aus
Gründen der Barrierefreiheit
auch die Höhe des Bahnsteigs
von jetzt 55 auf 76 Zentimeter
korrigiert werden müsse.
Rollstuhlfahrer sollten direkt
in den Zug rollen können.
Der NWL stellte drei Varian-

ten vor, die eine Verlänge-
rung des Bahnsteigs auf
109,5, 113 oder sogar 120 Me-
ter vorsehen. Die Kosten und
Auswirkungen auf den Stra-
ßenverkehr wären dabei teil-
weise erheblich.
Bei der Variante 1 (Verlän-

gerung auf 109,5 Meter) wäre
der nördliche Fußweg am
Schatenweg nicht mehr
duchgängig nutzbar, weil
sich durch die gleichzeitige
Erhöhung des Bahnsteigs die
barrierefreie Rampe verlän-

gern würde. Beide Schranken
amSchatenwegundderHatz-
felder Straße würden wäh-
rend der Haltevorgänge
durchgängig geschlossen
sein.
Bei der Variante 2 (Verlän-

gerung des Bahnsteigs auf
113 Meter) bliebe nur die
Schranke in Fahrtrichtung
geschlossen. Allerdings wäre
eine Verlegung der Schran-
kenanlage in Richtung Scha-
tenweg erforderlich, und wie
bei Variante 1 wäre der nörd-
liche Fußweg amSchatenweg
nurnocheingeschränktnutz-
bar.

In Variante 3 würde der
Schatenweg gesperrt
Mit einem weitreichenden

Umbau wäre die Variante 3
(Verlängerung auf 120Meter)
verbunden. Demnach würde
der Schatenweg für den mo-
torisierten Individualverkehr
gesperrt, der Bahnübergang
Schatenweg wäre nur noch
für Fußgänger und Radfahrer
geöffnet, und außerdem
müsste vermutlich eineWen-
demöglichkeit beispielsweise
für Müllfahrzeuge geschaffen

werden. Auchwenndas soge-
nannte Bahnsteiglängen-
und Bahnsteighöhenkonzept
des Landes NRWan allen Hal-
tenpunkten 120 Meter vorse-
he, müsse der Bahnsteig in
Schloß Neuhaus nicht zwin-
gend derart ausgeweitet
werden, findet der NWL.
Denn auf der Strecke kämen
ab 2028 nur Züge zum Ein-
satz, die maximal 114 Meter
lang seien.
In den kommenden Mona-

ten sollen die drei Varianten
weiter untersucht werden,
eine Entscheidung für eine
von ihnensoll zusammenmit
der Stadt Ende 2023 oder An-
fang 2024 getroffen werden.
DieBauarbeitenmüssen2028
abgeschlossen sein, denn im
Dezember des Jahres gehen
die Züge der neuen Genera-
tion in Betrieb.

Halbstundentakt in
Schloß Neuhaus ab 2028
möglich
„Für uns stellt die Variante 3

überhaupt keine Option dar“,
machte Maximilian Zahl für
die CDU-Fraktion schon ein-
mal klar. Die Kosten seien im-

mens und die Verkehrsbelas-
tung in dem Bereich ohnehin
bereits hoch. Als beruhigend
wertete er, dass der Bahnhal-
tepunkt Schloß Neuhaus
auch nach 2028 genutzt
werden könne. Die SPD-Frak-
tion registrierte erfreut, dass
dann auch ein Halbstunden-
takt an den Haltepunkten
Schloß Neuhaus und Senne-
lager möglich wird. „Batterie-
betriebene Fahrzeuge kön-
nen schneller beschleunigen
als Dieselfahrzeuge“, nannte
Rümke den Grund.
Fortschritte gibt es auch bei

dem Fußgängerweg zum
Bahnhof aus Richtung Hatz-
felder Straße. Wie die DB-
Bahnhofsmanagerin Clau-
dia-Catherina Heck erläuter-
te, habe man erst die
Ergebnisse derMachbarkeits-
studie abgewartet, sei aber
jetzt „theoretisch startklar“.
Die Finanzierung sei geklärt
und ein mögliches Bauunter-
nehmen gefunden worden.
Nur noch die Ausführungs-
anordnung der Bezirksregie-
rung Detmold fehle. Was die
Bauzeit des Weges angeht,
rechnet Heckmit 16Wochen.

Scharf nachdenken
Seit Monatenwetteifern
meine Frau und ich darum,
wer zuerst eine Sehhilfe be-
nötigt: Sie erkennt auf kurze
Entfernung nicht so viel, ich
blicke auf Distanz nicht
mehr ganz durch. Jetzt ha-
benwir es endlich hinbe-
kommen, zu einemOptiker
zu gehen. Das erwartbare
Ergebnis:Wir beidenMitt-
vierziger brauchen Brillen.
Zwingendunddringend.Mit
Gleitsicht, bitteschön. Das
hatman dann davon, wenn

man älter wird. Dank Erfah-
rungen der Elternwussten
wir, dass die Anschaffung
von Brillen eine teure Sache
ist. Wir bekommen aber
einen Rabatt und eine Son-
nenbrille in der angebrach-
ten Schärfe hinzu, dennoch
ist sehr viel Geld zu zahlen.
Damuss ich hinsehen und
scharf nachdenken: Es ist
und bleibt jedoch alterna-
tivlos. Mehr Durch- und
Weitblick wünscht sich
nun Dominik Rose

GutenMorgen

Spar- und Bauverein will in der Südstadt investieren

65Wohnungen amQuerweg geplant
Von Ingo Schmitz

PADERBORN (WV). Vier Wohn-
gebäude mit insgesamt 65
Wohnungen will der Spar-
und Bauverein in der Pader-
borner Südstadt errichten.
Das Bauvorhaben soll zwi-
schen Querweg undWigbert-
straße realisiert werden. Mit
diesem Projekt verfolgt der
Investor ein ganz besonderes
Ziel.
Erst Anfang Januar 2023

stellte der Spar- und Bauver-
ein sein jüngstes Projekt vor,
das er gemeinsammit der Le-
benshilfe in der Stadtheide
umsetzt. Auf einem Be-
standsgrundstück werden 23
neue Wohnungen errichtet –
elf davon für Menschen mit
geistigen Behinderungen.
Fünf Millionen Euro werden
in der Stadtheide verbaut.
Deutlich höher dürfte das

Invest nun in der Südstadt
ausfallen. Nach Angaben der
Stadt Paderborn plant der
Spar- und Bauverein auf
einem eigenen Grundstück
von rund 4600 Quadratmeter
innerhalb eines Blocks zwi-
schen Querweg, Bergstraße,

Wigbertstraße und Widu-
kindstraße sein nächstes Vor-
haben.
Auch bei diesem Projekt

arbeitet der Spar- und Bau-
verein mit einem Partner zu-
sammen: Es handelt sich um
die von Bodelschwinghschen
Stiftungen Bethel, die dort in
einemdervierGebäudeWoh-
nen fürMenschenmit Behin-
derungen ermöglichen wol-
len. Angeschlossen sind
Gruppen- und Gemein-
schaftsräume. 21 der insge-
samt maximal 65 Wohnun-
gen sollen dem geförderten
Wohnungsbau zugeführt
werden.
Der Spar- und Bauverein

will mit dem Bau nach eige-
nen Angaben im Frühjahr
2024 beginnen. Eine Realisie-
rungdes komplettenBereichs
werde bis zu zwei Jahre dau-
ern, sagte Vorstandssprecher
Thorsten Mertens am Mitt-
woch dieser Zeitung.
Derzeit wird die überplante

Fläche als Gärten genutzt, auf
denen sich unter anderem
hochstämmige Obstbäume
befinden. Auf diesen Flächen
sollen die drei neuen Wohn-

gebäude im Innenbereich des
Blocks entstehen. Ein weite-
rer Neubauwird amQuerweg
errichtet, dafür sollen aller-
dings die Gebäude Querweg
28 und 30 neben der Schule
fürMusik abgerissenwerden.
Das neueGebäudewerde sich
an den Höhen der im Umfeld
stehenden Häuser orientie-
ren. Außerdem will der Spar-
und Bauverein eine Tiefgara-
ge einrichten, in der bis zu 40
Autos Platz finden sollen. Im

Gebäude direkt am Querweg
sollen auch die Wohnungen
für Menschen mit Behinde-
rung entstehen.
Mit den vier Gebäuden des

Spar- und Bauvereins ist das
Potenzial der gesamten Flä-
che offenbar noch nicht aus-
geschöpft. Nach Angaben der
Stadt könnten dort noch zwei
Doppelhäuser in zweiter Rei-
he erbaut werden.
Um das Vorhaben realisie-

ren zu können, muss nun ein

vorhabenbezogener Bebau-
ungsplan erstellt werden. Um
den geht es auch in der Sit-
zung des Ausschusses für
Stadtentwicklung am Don-
nerstag, 23. März, 17 Uhr, im
Historischen Rathaus. Nach
Angabender Stadt ist dasVor-
haben in dem Gebiet als ver-
tretbar anzusehen. Eine er-
drückende Wirkung für die
bereits vorhandene Bebau-
ung sei nicht erkennbar,
heißt es aus dem Stadtpla-
nungsamt. Daher empfiehlt
die Stadt dem Ausschuss, der
Aufstellung des vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplanes
zuzustimmen.
Übrigens realisiert der

Spar- und Bauverein in Hö-
velhof bereits ein weiteres
Projekt mit Bethel. In Zusam-
menarbeitmit demStiftungs-
bereich Bethel.regional und
der Sennegemeinde Hövel-
hof wird ein inklusives
Wohn- und Unterstützungs-
angebot für Menschen mit
komplexen Mehrfachbehin-
derungen und mit erworbe-
nen Hirnschädigungen ge-
baut. Die Eröffnung dort ist
für AnfangMai 2023 geplant.

Nachrichten

Kommentar

ÖPNV in Schloß Neuhaus

Nichtstun keine Option

Der Teufel steckt imDetail. Das zeigt
sich amBahnhaltepunkt SchloßNeu-
haus.Weil diemodernen batterie-

betriebenen Züge länger sind als der Bahn-
steig, muss die Stadt zusammenmit dem
NWL handeln.

Nichts zu tun, würde bedeuten, den größten Paderborner
Stadtteil vomÖPNV abzuschneiden. Das ist keine Option,
zumal Politik, Städte und Kommunen ja gerade den
Autoverkehr eindämmenwollen, um die Umwelt zu
schonen.MehrMenschen als bislang sollen in Busse
und Bahnen einsteigen. Dafürmüssen die aber attraktiv
sein. Pünktlichkeit, Komfort und eine hohe Taktdichte
sind dafür erforderlich.

Der Umbau des Bahnsteigs wird Vorteile bringen. Ab
2028werde dank dermodernen Züge ein Halbstundentakt
für Schloß Neuhaus und Sennelagermöglich, sagt der
NWL. Das ist ein Argument, das diemit demUmbau
verbundenen Unannehmlichkeiten aufwiegt. Am größten
wären dieWidrigkeiten bei der Variante 3, die vermutlich
eine Vollsperrung des Schatenwegs zur Folge hätte. Sie
sollte nicht weiter verfolgt werden, auchwenn der Bahn-
steig dann sogar 120Meter langwäre. ImGegenzugwären
die Kosten einfach unverhältnismäßig groß.

Von Dietmar Kemper

... und trifft in Paderborn
einen Autofahrer, der sich
über einen sonderbaren
Diebstahl beschwert: Eine
Person hat bei zwei der Rei-
fen an seinem geparkten
Auto die Luft abgelassen
und die Ventildeckelmit-
genommen. Offenbar hat
die Person anschließend das

schlechte Gewisse gepackt:
Sie ging zur Polizei und
beichtete dort die Tat. Die
Polizei wiederum informier-
te den Halter des Fahrzeugs,
damit dieser sich nicht wun-
dert, warum das Auto
Schlagseite hat. Vielleicht
solltemanvorher überlegen,
wasman tut, meint EINER

Einer geht durch die Stadt

Ein Zug der Nordwestbahn fährt in den Bahnhof von Schloß Neuhaus ein. Für ihn ist der Bahnsteig groß genug. Bei der neuen Generation der batteriebetriebenen Fahrzeuge sieht das
allerdings anders aus. Foto: Jörn Hannemann

Platz für Häuslebauer
PADERBORN (itz). Die Stadt
PaderbornwillweiteresBau-
land ausweisen. Diesmal
betrifft es den Flächennut-
zungsplan „Winkelland“. Ge-
meint ist damit der Bereich
westlich derDetmolder Stra-
ße, östlich des Hedererwegs
und nördlich des Rothe-
wegs. Die Fläche befindet
sich im Stadtteil Marienloh.
Insgesamt 150Wohneinhei-
ten sollen hier auf 6,2Hektar
nachAuskunft der Stadt ent-
stehen können. Konkret
geht es um 45 Einfamilien-
und Doppelhäuser, 22
Wohneinheiten als Reihen-
häuser sowie 83Wohnun-
gen inMehrfamilienhäu-
sern.
In demneuenWohngebiet
soll auch ein Spielplatz be-
rücksichtigt werden. Er-
schlossenwerden soll das

Stadt plant Neubaugebiet Winkelland

Gebiet über die Detmolder
Straße. Diese sei auch für
zusätzliche Pkw-Begegnun-
gen geeignet. Aktuell beträgt
die Frequenz zwischen 800
und 2600 Fahrzeuge pro
Stunde. Als sehr gut wird die
Anbindung an denÖffent-
lichen Nahverkehr bezeich-
net.
Weiterhin ist der Bau einer
Kita vorgesehen, die Platz
für vier bis fünf Gruppen
haben soll. Es sollen hier
auch Kinder aus umliegen-
den Siedlungen betreut
werden können.
DiverseGutachten zuSchall-
schutz oder auch zur Ent-
wässerung seien bereits in
Arbeit, heißt es. Wannmit
der Erschließung, Vermark-
tung und Bebauung ange-
fangenwerden kann, ist
noch offen.

Der Spar- und Bauverein will in der Paderborner Südstadt 65Wohnungen
errichten. Dafür sollen die Gebäude Querweg 28 und 30 neben der Schule
für Musik abgerissen werden. Hingucker ist das Zebra-Wandbild, das im
Rahmen des „Secret City“-Fassadenfestivals entstand. Foto: Jörn Hannemann
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